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UNGULTIG

Konstruktive Ausfihrung
und Abdichtung von Fugen
in Sanitar-/Feuchtraumen

1

Anwendungsbereich

Das Merkblatt gilt als Erganzung zu bestehenden Normen
und technischen Regelwerken.

Es gilt im Innenbereich flr Fugen und ihre Abdichtung mit
Dichtstoffen, die einer Belastung durch nicht druckendes
Wasser ausgesetzt sind: Unter Feuchtrdumen im Sinne des
Merkblattes werden Sanitarraume wie

* Bad

« WC

* Dusche sowie

+ Klichen

» Waschklchen

- Saunabereiche etc. |

verstanden wie sie im ZDB-Merkblatt in den Beanspruch-
ungsklassen 0 bis A 2 definiert sind (siehe 10 Anlage).

Das Merkblatt ist relevant fur
« Feldbegrenzungsfugen

+ Randfugen
 Anschlussfugen

Nicht erfasst werden Fugen im Unterwasserbereich (Schwimm-
becken, Kanalbau und Klaranlagen etc.). Ebenfalls nicht er-
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fasst werden Gebaudetrennfugen {Definition siehe
DIN 52460) sowie Fenster- und Turanschlussfugen
(siehe IVD-Merkblatt Nr. 9).

Mitgeltende Regelwerke

= DIN EN 26927 »Hochbau; Fugendichtstoffe - Begriffe«

+ DIN 52460 »Fugen- und Glasabdichtungen - Begriffe«

« DIN 18195 »Bauwerksabdichtungen«

» DIN 18560 »Estriche im Bauwesen«

« 1ISO 11600 »Hochbau-Fugendichtstoffe - Einteilung
und Anforderung von Dichtmassenx

« [VD-Merkblatt Nr. T »Abdichtung von Bodenfugen mit
elastischem Dichtstoff«

« IVD-Merkblatt Nr. 2 »Dichtstoff-Charakterisierungs

« IVD-Merkblatt Nr. 9 »Dichtstoffe in der Anschlussfuge
fur Fenster und AuBenturen. Grundlagen fur Planung
und Ausfuhrungx

« IVD- Merkblatt Nr. 14 »Dichtstoffe und Schimmelpilzbefall«

» ZDB-Merkblatt »Bewegungsfugen in Bekleidungen
und Belagen aus Fliesen und Platten«

» ZDB-Merkblatt »Hinweise flr die Ausfihrung von Ver-
bundabdichtungen mit Bekleidungen und Belagen
aus Fliesen und Platten fur den Innen- und AuB3en-
pereich«

Grundlagen

Feuchtraume mlssen so abgedichtet werden, dass der Baukor-
per dauerhaft vor Wasserschaden geschutzt ist (DIN 18195). Uber
Fugen eindringendes Wasser kann, von auBen unbemerkt, erheb-
liche Schaden verursachen. Abzudichten sind alle Anschitsse,
besonders wenn unterschiedliche Baustoffe mit sehr unterschied-
lichen physikalischen Eigenschaften miteinander verbunden sind
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(z.B. Boden/Wand und Anschlusse an Sanitarbauteilen).

Neben der technischen Funktion hat die Fugenabdichtung in Sa-
nitér-/Feuchtrdumen wichtige asthetische und hygienische Auf-
gaben. Sie muss fungizid ausgertstet und leicht zu reinigen sein,
um den Befall und die Ausbreitung von Schimmelpilzen zu verhin-
dern (IVD-Merkblatt Nr. 14). Sollte aus rechtlichen Gruinden (z.B.
Lebensmittelrecht) keine fungizid ausgestatteten Dichtstoffe ein-
gesetzt werden konnen, ist die Verwendbarkeit von konkreten
Dichtstoffen beim Hersteller zu erfragen.

Dichtstofffugen sollen sich unauffallig dem Gesamtbild anpas-
sen. Deshalb werden sie hdufig nicht so breit ausgefuhrt,
wie es erforderlich ware, um die Bauteilbewegungen elas-
tisch aufzunehmen. Derartige Unterdimensionierung, stan-
dige Wasserbelastung, chemische Beanspruchung und ag-
gressive Reinigungsvérfahren fuhren dazu, dass feuchtig-
keitsbeanspruchte Fugen gepflegt und gewartet werden
mussen. Sie gelten deshalb als Wartungsfugen mit einge-
schrankter Gewahrleistung. Ihr Zustand muss in regelmaBi-
gen Zeitabstanden Uberpruft und der Dichtstoff ggf. erneu-
ert werden, um Folgeschaden zu vermeiden (DIN 52460).

Dichtstoffe stellen keine Abdichtung im Sinne der DIN 18195
»Bauwerksabdichtungen« und des ZDB-Merkblatts »Hin-
weise fur die Ausfuhrung von Verbundabdichtungen mit
Bekleidungen und Belagen aus Fliesen und Platten fur den
Innen- und AuBenbereich« dar.

Fugenabmessungen und
konstruktive Ausfihrungen

Fugenabmessungen

Die Fugenabmessungen ergeben sich aus der Summe der
Beanspruchungen und den mechanischen Eigenschaften
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der Baustoffe. Sie sind vom Planer unter Berticksichtigung
der zulassigen Gesamtverformung (ZGV) der vorgesehenen
Dichtstoffe festzulegen. __

Um eine dauerhafte Flankenhaftung herzustellen, ist im Falle
einer Rechtecksfuge eine Mindestfugentiefe (t,) von 5 mm
einzuhalten. Bei Ausfuhrung einer Dreiecksfuge mussen
beide Haftflachen (t,) mindestens 6 mm breit sein.

Abb. T Rechtecksfuge Abb. 2 Drejecksfuge
t,, = Tiefe der Haftflache des Dichtstoffes

t, = Tiefe des Dichtstoffes

b, = Fugenbreite

Dimensionierung des Fugendichtstoffes fur
'Rechtecksfugen (siche Abb. 1)

10 12 15 mm
8 8 10 mm

s o
o O
o O
o o

Bei der Fugenbreite b. ist zu berticksichtigen, dass die Ge-
samtverformung des Dichtstoffes (Summe aus Stauchung,
Dehnung und Scherung) bezogen auf die Fugenbreite b,
nicht groBer ist als die zulassige Gesamtverformung des
Fugendichtstoffes, jedoch maximal 25%.

Das Ausmal der auftretenden BéWegungen z.B. durch
hohere Verkehrslasten (> 1,5 KN/m? hat einen wesentlichen
Einfluss auf die konstruktive Ausbildung der Fugenabdich-
tung sowie auf die Auswahl des Dichtstoffes.
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Richtwerte fur Fugenbreiten bei Normalbeanspruchung
(Beispiel: Temperaturdifferenz 20 °C und 20% ZGV des Dichtstoffes)

| Wandbekleidungen innen ’

am Deckenanschluss, 5-10 mm
am Anschluss an Bodenbelédge auf Trennschicht

und Dammschicht,

bei durchgehenden Belagen in Geschosshohe

(in der Regel an Unterkante Decke),

Uber Wechsel der Untergrundbaustoffe chne Marteltrager,

Bodenbeldge innen. |

* auf Beton

an Wandanschlussen, Pfeilern, Stutzen, festen Einbauteilen 5-10 mm
und den Boden durchdringenden Bauteilen.

« auf Trennschicht

an der Feldbegrenzung, Seitenlédnge der Felder je nach 5-10 mm
Estrichdicke 8-12 m,

an Wandanschltssen, Pfeilern, Stitzen, festen Einbauteilen

und den Boden durchdringenden Bauteilen, in Turdurchgangen,

bei starken Versprungen im Grundriss der Flache,

bei Wechsel der Estrichdicke.

Es sollen moglichst gedrungene Felder entstehen.

» auf Dammschicht

an der Feldbegrenzung, Seitenldnge der Felder <8 m 8-10 mm
an Wandanschiussen, Pfeilern, Stutzen, festen

Einbauteilen und den Boden durchdringenden Bauteilen,

in Tardurchgangen, ’

bei starken Versprungen im Grundri3 der Flache,

bei Wechsel der Estrichdicke.

Es sollen moglichst gedrungene Felder entstehen,

FeldgroBen von 40 m? sollen nicht tberschritten werden.

(Auszug aus ZDB-Merkblatt: »Bewegungsfugen in Bekleidungen und Beldgen
aus Fliesen und Platten«) :

Berechnungsbeispiel flr die Mindestfugenbreite

Zum Beispiel berechnet sich die Bewegungsfuge von
Estrichen wie folgt:

b, = 1000 x | x o x AT x (100% : % ZGV)

b, = Fugenbreite in mm
[ = Seitenlange inm
o, =Warmeausdehnungskoeffizient von Beton = 12 x 10-°[°C"']

AT = Temperaturdifferenzin °C
ZGV = Zulassige Gesamtverformung in %

Dies ergibt bei 5 m Seitenlange bei einer Temperatur-
differenz von 20 °C und einem Dichtstoff mit einer ZGV
von 20%:
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b:=1000 x Ix o4 x AT x (100% : % ZGV)
1000 x 5x0,000012x 20 x (100% : 20%) = 6 mm
br = 6 mm, d.h. mindestens eine 6 mm breite Fuge wird benaotigt.

Bei starkeren Belastungen - z.B. FuBbodenheizung - muss
die Fugenbreite b: der Randfuge/Bodenfuge entsprechend
groBer ausgefuhrt werden. Die Dimensionierung ist vom
Planer vorzugeben.

Fur die Ausbildung mechanisch und chemisch stark belas-
teter Fugen speziell im industriellen Bereich wird auf das
IVD-Merkblatt Nr. T verwiesen.

Fugenausfuhrungen

Die nachfolgenden Angaben erfolgen unter der Vorausset-
zung, dass die Vorarbeiten, z.B. das Verlegen des Estrichs
oder das Aufbringen des Belages, unter Beachtung der ein-
schlagigen Regelwerke ausgefuhrt wurden. Die Verlegung
des Bodenbelages auf der Lastverteilungsschicht (Estrich)
kann erst nach Erreichen der Belegreife (Herstellerangabe)
erfolgen. Die Messung der Restfeuchte hat mit einem
CM-Gerat zu erfolgen.

Bei vorhandenen, mit dem Dichtstoff chemisch unvertrag-
lichen Schalldammeinlagen, Dichtbandern, etc. muss, z.B.
wegen moglicher spaterer Verfarbungen des Dichtstoffes, ei-
ne Trennung des Dichtstoffes von der Einlage durch eine ge-
eignete Sperrfolie (Trennfolie) oder PE-Rundschnur erfolgen.

Feldbegrenzungsfugen

Feldbegrenzungsfugen unterteilen den Belag in Felder be-
grenzter Flache.

Die Dimensionierung der Felder ist nach DIN 18560 »Estri-
che im Bauwesen« vom Planer vorzunehmen,
Feldbegrenzungsfugen sind von der Oberflache des Belages
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bis auf den tragenden Untergrund oder bis auf die Ab-
deckung der Dammung bzw. Abdichtung auszubilden.

4.2.2 Randfugen (Boden/Wand)

Randfugen sind Fugen, die den Belag im Ubergang zu
Wanden bzw. den Belag durchdringenden Bauteilen be-
grenzen. Sie sind wie Feldbegrenzungsfugen auszubilden.

Im Randfugenbereich Boden/Wand treten erfahrungsgeman
groBe Bewegungen auf, die z.T. unkontrollierbarer Art sind,
z.B. als Folge von Bauwerkssetzungen oder irreversiblem
Schwinden zementgebundener Bauteile (unvermeidbare
Verformung von schwimmenden Konstruktionen). Aus die-
sem Grunde ist es vorteilhaft, den Randanschluss als
Rechtecksfuge auszuftihren (Abb. 3).

Allerdings setzt diese Ausfuhrung eine Dickbettverlegung
des Wandbelages voraus, was heute nur noch in den we-
nigsten Fallen erfolgt.:
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Abbildung 3: Boden-Wandanschlussfuge
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Bei praxistiblicher Verlegung von Platten- und Keramikbe-
lagen im Dunnbettverfahren im Verbund mit Fitssigfolien-
abdichtungen ergeben sich konstruktiv schmale Fugen. Die
Dreiecksfuge kann hier ausgebildet werden (Abb. 4).

Abbildung 4: Randfuge als Dreiecksfuge

423

Dabei ist jedoch auf eine besonders sorgfaltige Beachtung
der vorhergenannten konstruktiven Ausfuhrungshinweise
wie Belegreife des Estrichs, ausreichende Haftflachen fur
den Dichtstoff und eine hohe zulassige Gesamtverformung
(ZGV = 25%) des Dichtstoffes zu achten.

Randfugen unterliegen bei den unvermeidbaren Verformungen
des Estrichs physikalischen Einflissen. Dadurch konnen Fugen-
abrisse entstehen, da die zulassige Gesamtverformung des
Dichtstoffes uberschritten ist (Wartungsfuge).

Anschlussfugen

Anschlussfugen konnen zwischen Beldgen bzw. Bekleidungen
und angrenzenden Bauteilen sowie festen Einbauten erfor-
derlich sein. Sie werden in der Regel in der Dicke des Be-
lagstoffes, falls erforderlich jedoch bis auf die Ansetz- bzw.
Verlegeflache ausgefuhrt (Auszug aus dem ZDB-Merkblatt



szeller
Ungültig


|UNGULTIG |

»Bewegungsfugen in Bekleidungen und Belagen aus
Fliesen und Plattenc).

Je nach Anschluss kann die Verwendung eines geeigneten,
geschlossenzelligen Hinterfllimaterials erforderlich sein.

« Anschlussfugen im Eckbereich Wand (Eckfugen)

In senkrechten Innenecken sind Anschlussfugen vorzuse-
hen und elastisch abzudichten. Da in der Regel nur geringe
Fugenbewegungen auftreten, reicht die Ausfuhrung als
Dreiecksfuge aus. Sind gréBere Bewegungen zu erwarten,
sind Rechtecksfugen auszubilden.

« Anschlussfugen Wand/Decke

Die Ausbildung von Anschlussfugen zwischen Wandbelag
und Decke kann erforderlich sein, soweit mit Spannungen
und/oder Belastungen zu rechnen ist.

» Anschlussfugen an Sanitdrobjekte

Anschlussfugen an sanitaren Einbauten, wie z.B. Wasch-
tisch, Bidet, WC, Urinal etc., sind in der Regel geringen Be-
wegungen ausgesetzt. Die Abdichtung in Form einer Drei-
ecksfuge (analog Abb. 4) ist ausreichend.

* Anschlussfugen an Wannen

Bade- und Duschwannen mussen so standfest installiert
werden, dass der Dichtstoff in der Anschlussfuge bei be-
stimmungsgemaBer Nutzung (Belastung) nicht Gber den
Wert seiner zuldssigen Gesamtverformung (ZGV) hinaus
gedehnt und gestaucht wird. Eine Lastfallprufung ist vor der
Verfugung vorzunehmen. In der Praxis hat es sich bewéhrt,
die Wanne zu befullen (belasten), bevor die Anschlussfuge
abgedichtet wird.
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Auf Grund der in der Praxis tblichen Flussigfolienabdich-
tung im Verbund mit Dunnbettverlegung der Keramik ist die
Anschlussfuge so auszubilden, dass von der Wand ablau-
fendes Wasser zugig in die Wanne gefuhrt wird.

Die Haftflachenbreite des Fugendichtstoffes sollte sowohl
an der Wannen- als auch an der Keramikflache mindestens
6 mm betragen. Bei Acrylwannen ist wegen ihrer groBeren
Verformung eine Haftflachenbreite von mindestens 8 mm
zu empfehlen. '

m

CARLRRRRNY

— ' Wannenrand

~ Wannenhalterung

!
1. + 2. Lage Abdichtung (= Flussigfolienabdichtung)

Abbildung 5: Anwendungsbeispiel fir Wannenanschlussfugen

» Anschlussfugen an andere Bauteile

Anschlussfugen dieser Art treten zwischen Beldgen und
Bekleidung und angrenzenden Bauteilen auf, z.B. Turen,
Fenstern, Rohrdurchfiihrungen. Sie werden in der Regel in
der Dicke des Belagstoffes, falls erforderlich jedoch bis auf
die Ansetz- bzw. Verlegeflache ausgefuhrt.

Bei Fenstern und AuBBenturen geiten die Richtlinien des
IVD-Merkblattes Nr. 9.
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Dichtstoffe

Die Auswahl erfolgt nach der Beanspruchung, die sich aus
mechanischen, chemischen und anwendungsbezogenen
Einflussen ergibt. Bei Natur- und Betonwerksteinbelagen
sind natursteinvertragliche Dichtstoffe einzusetzen,
Folgende Eigenschaften des Dichtstoffes sind im Datenblatt
bzw. durch Werksbescheinigung entspr. DIN 18200 nachzu-

weisen:

Zeile Eigenschaft Anforderung Prifung

1 Volumendnderung <10% DIN EN 150 10563

2 Standvermogen £ 3mm DINEN 27390
Uz20

3 Ruckstellvermogen 270% DINEN 27389

Verfahren B
mit 60% Dehnung

4 Haft-/Dehnverhalten DIN EN SO 10590
Verfahren B
mit 60% Dehnung
5 Kohésionswert 4 <0.4 N/mm? DIN EN 28340

Verfahren B
mit 60% Dehnung

6 Fungizide Wirkung Wachstumsstarke <1 in Anlehnung an
DIN ENISO 846 H
Verfahren B

] Probekorper entsprechend ISO/FDIS 13640 aus Glas (Ersatz fUr Fliesen), anodisiertem
Aluminium oder Beton nach Methode M1

(2] Probekorper aus Glas

{3 Zur Prifung wird eine 2 mm dicke Folie hergestelit. Diese lagert 4 Wochen im

Normalklima 23/50. Danach werden Probekorper 2 x 2 cm daraus geschnitten
und diese wie folgt gelagert:

4 Wochen in Wasser von Raumtemperatur

Menge: 100fache der Folienstucke

Austausch 1 x pro Woche

1 Woche Normalklima 23/50
danach erfolgt Prifung wie in DIN EN ISG 846 B, Abs. 8.2.2 angegeben.

Die Prufungen 1-5 sind auch Bestandteil der 1SO 11600,
Dichtstoffe, die alle Anforderungen der Dichtstoffklasse
SO 11600 F Klasse 20L.M oder I1ISO 11600 F Klasse 25LM
und zudem die Teilprufung 6 ,Fungizide Wirkung" erfullen,
entsprechen somit auch den Forderungen dieses Merkblat-
tes. Weitere Prufungen nach Vereinbarung bzw. entspre-
chend dem vorgesehenen Einsatz:
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Zeile Eigenschaft Prufung

7 Verarbeitbarkeit DIN EN 29048
6 mm Lochplatte

8 Vertraglichkeit mit DIN 52452-1
anderen Baustoffen

’ g Vertraglichkeit mit DIN 52452-2

Reinigungsmitteln, Korperpflegemitteln
Chlorwasser, schwachen Séauren und Laugen

10 Korrodierende Wirkung gegenuber
Metallen und/oder Kunststoffen Prufung ist zu vereinbaren

(4] Einkomponentige Dichtstoffe sind am Ende der Lagerfahigkeit, mehrkompo-
nentige Dichtstoffe 40 Minuten nach Mischbeginn zu prufen.

Hilfsstoffe

Hinterflllmaterial

Das Hinterfullmaterial muss mit dem Fugendichtstoff ver-
traglich und darf nicht wassersaugend/-speichernd sein.
Ferner darf es die Formanderungen des Dichtstoffes nicht
behindern und keine Stoffe enthaiten, die das Haften des
Dichtstoffes an den Fugenflanken beeintrachtigen konnen,
z.B. Ol, Bitumen, Teer. AuBerdem darf es keine Blasen oder
Verfarbungen hervorrufen. Das Hinterfullmaterial muss im
eingebauten Zustand einen ausreichenden Widerstand
beim Einbringen und Abglatten des Fugendichtstoffes leis-
ten. Deshalb sollte der Durchmesser etwas groBer sein als
die Fugenbreite. Als Material hat sich geschlossenzelliges
Rundprofil aus geschaumtem Polyethylen bewahrt.

Glattmittel

Es durfen nur vom Dichtstoffhersteller empfohlene Glattmittel
gebrauchsfertig oder in der vorgeschriebenen Konzentration
eingesetzt werden. Sie mussen dichtstoffvertraglich sein
und durfen keine Verfarbungen des Dichtstoffes verursa-
chen.
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Bei der Verarbeitung ist darauf zu achten, dass kein Glatt-
mittel an die Haftflachen gelangt. Bei sachgemaBer Anwen-
dung darf Glattmittel keine Verfarbung auf angrenzenden
Bauteilen verursachen. Daraber hinaus diurfen Glattmittel
keine kerbrissverursachende Filmbildung erzeugen.

Ausflihrung
Vorbereitung der Fugen

Die Fugenflanken einschlieBlich der Haftflachen missen
sauber, trocken und fettfrei sowie fest und tragfahig sein.
Sie mussen ferner frei sein von solchen Oberflachenbe-
handiungen, z.B. Anstrichen, Versiegelungen, Impragnie-
rungen, die das Haften und Ausharten des Dichtstoffes
beeintrachtigen.

Je nach Dichtstoff kann in Abhangigkeit vom Untergrund eine
Vorbehandlung der Haftflachen mit einem Primer erforderlich
sein. Die technischen Richtlinien des Herstellers sind zu
beachten.

Mortel zur Ausbesserung schadhafter Stellen im Fugenbe-
reich muss ausreichend trocken und tragfahig sein, eine
weitgehend porenfreie Oberflache haben und ausreichend
fest am Beton haften. Solche Ausbesserungen durfen das
Haften des Dichtstoffes nicht beeintrachtigen.

Dichtstoffe und Hilfsmittel massen mit dem zu verfugenden
Baustoff vertraglich sein.

Bei Verwendung von Abdichtstoffen auf Bitumenbasis ist ein
BerUhrungskontakt zwischen bitumenhaltigen Untergriinden
und mit dem Fugendichtstoff zu vermeiden (z.B. durch Ein-
legen einer geeigneten Sperrfolie).

13
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Einbringen des Fugendichtstoffes

Die Richtlinien und technischen Merkblatter der Hersteller
sind zu beachten.

Die vom Hersteller vorgeschriebene Zeitspanne zwischen
Auftragen des Primers und Einbringen des Fugendicht-
stoffes muss eingehalten werden. Der Fugendichtstoff ist
gleichmaBig und moglichst blasenfrei einzubringen.

Durch Andrucken und Glatten ist ein guter Kontakt mit den
Haftflachen herzustellen, wobei moglichst wenig Glattmittel
zu verwenden ist.

Aufzeichnungen

Es ist empfehlenswert, insbesondere bei groBeren Bauvor-
haben, folgende Aufzeichnungen tber den Arbeitsablauf
vorzunehmen:

* Datum

» Bauvorhaben (Bezeichnung)

+ Bauteil, FugenmabBe etc.

» Temperatur und relative Luftfeuchtigkeit mit Uhrzeit der
Messung

» Bezeichnung der ausgeftuihrten Arbeiten

« Dichtstoff und Voranstrich/Primer (Fabrikat, Chargen-
nummer)

|
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* weitere eingesetzte Hilfsmittel, z.B. Hinterfullmaterial,
Glattmittel

* Sonstiges
Literatur

Holzbauhandbuch

Reihe 3: Bauphysik

Teil 2. Warme- und Feuchteschutz
Folge 1: Nassbereiche in Badern
ISSN-Nr. 0466-2114

Anlage

Beanspruchungsklasse | Definition der Beanspruchung |Anwendungsbeispiel
neu bisher Wand- u. Bodenflachen Wande, in Bddern mit haus-
. ) o haltsublicher Nutzung ohne Bo-
ohne bzw. nur mit geringfugiger | 4oneiniauf
0 Beanspruchung ] o )
) ] ) o Boden, in Badern mit haus-
bei feuchtigkeits-unempfindlichen |, a<uplicher Nutzung ohne Bo-
Umfassungsbauteilen und Verle- | yaneiniauf
L geuntergrunden mit Bade- bzw. Duschwanne
] Wandflachen, die nur zeitweise  |Wande, spritzwasserbelastet in
A0 1 FBK | und kurzfristig mit Spritzwasser  |Badern mit haushaitstblicher
L | méBig beansprucht sind Nutzung ohne Bodeneinlauf
Bodenflachen, die nur zeitweise 2 e .
AO 2 FBKI und kurzfristig mit Spritzwasser Beéidan, spritzwssserbelaster in
miBig beansprucht sind privaten Badern mit Bodeneinlauf
Wandflachen, die durch Brauch-
Al FBK I und Reinigungswasser hoch be- |Wande in offentlichen Duschen
|ansprucht sind
Bodenflachen. die durch Brauch- |344en in offentichen Duschen
A2 FBKII und Reinigungswasser hoch be- ) i
| ansprucht sind Schwimmbeckenumgange

FBK = ZDB-Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse

Siehe ZDB-Merkblatt »Hinweise fur die Ausfuhrung von

Verbundabdichtungen mit Bekleidungen und Belagen aus

Fliesen und Platten fur den Innen- und AuBBenbereichg, S. 4

15
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Sonderdruck aus »Fliesen und Platten« Wartungsfuge - Genormter Begriff fur Dichtstoffe, Ausgabe 10/94 }
IVD-Merkblatt Nr. 1 Abdichtung von Bodenfugen mit elastischen Dichtstoffen, Ausgabe 9/04

IVD-Merkblatt Nr. 2 Dichtstoff-Charakterisierung, Ausgabe 3/99 ‘

IVD-Merkblatt Nr. 4  Abdichten von AuBenwandfugen im Hochbau mit Elastomer-
Fugenbandern unter Verwendung von Klebstoffen, Ausgabe 7/01 }

IVD-Merkblatt Nr. 5 Butylbander, Ausgabe 8/98

IVD-Merkblatt Nr. 6 Abdichten von Bodenfugen mit elastischen Dichtstoffen im befahr-
baren Bereich an Abflllanlagen von Tankstellen, Ausgabe 6/96

IVD-Merkblatt Nr. 7 Elastischer Fugenverschluss bei Fassaden aus angemortelten
keramischen Fliesen, Ausgabe 2/96

IVD-Merkblatt Nr. 8 Konstruktive Ausfuhrung und Abdichtung von Fugen im
HolzfuBbodenbereich, Ausgabe 7/96

IVD-Merkblatt Nr. 9  Dichtstoffe in der Anschlussfuge fur Fenster und Au8enturen, Ausgabe 11/03
IVD-Merkblatt Nr. 10 Glasabdichtung am Holzfenster mit Dichtstoffen, Ausgabe 2/00

IVD-Merkblatt Nr. 11 Erlauterungen zu Fachbegriffen aus dem »Brandschutz«aus der Sicht
der Dichtstoffe bzw. den mit Dichtstoffen ausgespritzten Fugen, Ausgabe 6/04

IVD-Merkblatt Nr. 12 Die Uberstreichbarkeit von Dichtstoffen im Hochbau, Ausgabe 1/05

IVD-Merkblatt Nr. 13 Glasabdichtung am Holz-Alu-Fenster mit Dichtstoffen, Ausgabe 1/03

IVD-Merkblatt Nr. 14 Dichtstoffe und Schimmelpilzbefall, Ausgabe 12/02
IVD-Video

Bitte fordern Sie Bestellunterlagen ab oder bestellen Sie direkt im Internet unter
www.ivd-ev.de.
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